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ALLGEMEINES

*
SOURCGEN ermöglicht es Ihnen, einen ATMAS-II kompatiblen Quelltext zu einem beliebigen Maschinenspracheprogramm zu erstellen, das sich im Speicher (wie z.B. das Betriebssystem) oder als 'LOAD'-File auf Diskette oder in der Ramdisk befindet.

*
Vorausgesetzt, der von SOURCGEN erstellte Quelltext passt in den Editorspeicher des ATMAS-II Assemblers, kann er von ATMAS-II ohne jegliche Änderung assembliert werden. Sie können natürlich den Text mit ATMAS-II auch weiter verarbeiten, oder die Speicherbelegung des entsprechenden Programms ändern.

*
Beim Erstellen eines Quelltextes erzeugt SOURCGEN automatisch die notwendigen Labels. SOURCGEN erlaubt jedoch auch, dass Sie für beliebige Adressen Ihre eigenen Symbole definieren.

*
Zu diesem Zweck verfügt SOURCGEN über eine Symbolentabelle und einen Editor, mit dem Sie den Inhalt der Symboltabelle bestimmen und bearbeiten können. Anhand des Editors wird auch weitgehend die Darstellungsweise der verschiedenen Programmteile festgelegt.

*
Beim Starten von SOURCGEN werden automatisch sämtliche offiziellen Symbole der Systemadressen - wie sie zB. in dem ATARI PROFIBUCH(Sybex)  dokumentiert sind - in die Symboltabelle eingeladen.

*
Im Zusammenhang mit den Symbolen, die sich in dem mitgelieferten File OS.SMB befinden, besitzen Sie endlich einen hervorragend lesbaren Quelltext des gesamten ATARI-XL Betriebssystems. Die Symbole der OS.SMB Datei mit ihren entsprechenden Adressen wurden dem Buch 600XL/800XL INTERN (Data Becker) entnommen. Dieses Buch beinhaltet eine detailierte Dokumentation des ATARI-XL Betriebssystems, nicht jedoch den dazu passenden Quelltext.

*  Mit SOURCGEN können Sie in optimaler Weise jedes Maschinensprache- 

programm analysieren und so die letzten Geheimnisse des Assemblerprogrammierens erfahren.

Sie dürfen aber nicht erwarten, mit einem einzigen Tastendruck einen fehlerfreien Quelltext zu erzeugen. Einiges an Assemblerkenntnissen müssen Sie schon mit sich bringen, um zu erkennen, wie der Code in den verschiedenen Teilen eines Programms zu interpretieren bzw. darzustellen ist. Dieses kann weder SOURCGEN und ganz sicherlich kein anderes Programm allein für Sie machen. Andererseits hätten Sie wohl kaum Interesse daran, überhaupt einen Quelltext zu erstellen, wenn Sie nicht den Wunsch und das Wissen hätten, ihn auch an manchen Stellen ein wenig zu analysieren.

Schließlich besitzen Sie mit SOURCGEN einen Disassembler bzw. Disk-Disassembler, der es Ihnen zum ersten Mal ermöglicht, große Programmcodemengen in einer wirklich lesbaren Form zu betrachten. 

Es öffnen sich Türen, die bisher als für immer geschlossen gegolten haben. Nachdem Sie sich der Tragweite von SOURCGENs Fähigkeiten bewusst geworden sind, werden Sie wohl kaum jemals wieder mit einem 'normalen' Disassembler arbeiten wollen.

Um den komfortabelsten Umgang mit SOURCGEN zu erlernen und um auch die Fähigkeiten von SOURCGEN voll auszuschöpfen, studieren Sie bitte dieses Handbuch gründlich und überlegen Sie sich auf welche Weise die angebotenen Funktionen sinnvoll zu gebrauchen sind.

Jede Funktion wurde aus einem bestimmten unerlässlichen Grund in SOURCGEN eingebaut. Mit SOURCGEN haben Sie weder zu viel noch zu wenig um einen ATMAS-II kompatiblen Quelltext zu erstellen.

Viel Spaß und viel Glück!

EINIGE DEFINITIONEN

In dieser Anleitung wird oft von 'Labels' und 'Symbolen' gesprochen. In der gebräuchlichen Computersprache haben diese zwei Wörter die gleiche Bedeutung. Für unsere Zwecke jedoch werden sie hier verschieden definiert. Dabei ist die Menge {Symbole} eine Untermenge der Menge {Labels}. SOURCGEN besitzt eine Symboltabelle in der Sie anhand des Editors (siehe E.) Ihre eigenen Labels definieren können. Diese vom Anwender definierten Labels nennen wir "Symbole".

Wird von SOURCGEN für eine Adresse ein Label benötigt, ist dieser aber nicht in der Symboltabelle definiert, so erzeugt SOURCGEN selbst ein Label (der aber in eine interne Tabelle und nicht in die Symbolentabelle eingetragen wird.)

Das Wort 'Listing' bezieht sich auf den erzeugten Quelltext und die Vorstufen davon.

Unter 'Normalcode' verstehen wir die Teile eines Programmes die aus Befehlen mit den Standard-6502-Prozessor-Opcodes bestehen. Im Gegensatz dazu stehen die Programmteile, die anhand der Psuedoopcodes (DFB, DFW, 

ASC, ORG) definiert sind.

SOURCGEN ist im 'Commandmodus' wenn ein ?-Zeichen in der linken unteren Ecke des Bildschirms steht.

INHALT DER PROGRAMMDISKETTE

Auf Ihrer Programmdiskette sollten sich folgende Files befinden:


AUTORUN.SYS
SOURCGEN Hauptprogramm.


AUTOLOAD.SMB
Ofizielle Symbole für die Systemadressen. 



Diese Datei muss sich im Laufwerk-1 befinden,


wenn Sie SOURCGEN starten.


AUTO800.SMB
Symbole für die Systemadressen - ATARI-800 Version.

 
OS.SMB
Symbole für das XL/XE-Betriebssystem.


DOS.SMB
Symbole für DOS.SYS und DUP.SYS


ATMAS.SMB
Symbole für ATMAS-II


SELFTEST.SMB
Symbole für die Selbsttestroutine


CONFIG.SMB
Symbole zum Anpassen von SOURCGEN. In Verbindung 
mit der B. BYTE-change-Option, können Sie Farben- und Cursorvariabeln sowie die Speicherbelegung der internen Tabellen (siehe P. PREPARE Labels) verändern.      

Die SMB-Files verkörpern einen Reichtum an Lernmaterial in Hinsicht auf den Umgang mit SOURCGEN, sowie auf die Vertiefung in die Assemblersprache überhaupt. Die Dateien OS.SMB, DOS.SMB, ATMAS.SMB und SELFTEST.SMB wurden während der Entwicklung von SOURCGEN zu Testzwecken zusammengestellt. Die von SOURCGEN erstellten Quelltexte für DOS und ATMAS und das XL/XE-Betriebssystem sind ziemlich lang und können daher nicht in einem Stück von ATMAS-II assembliert werden. Der Autor kann daher kein hundertprozentige Garantie über die Fehlerlosigkeit des 

Inhalts dieser Files geben. Dies ist weiterhin nicht schlimm insofern als Sie mit dem SOURCGEN-Editor selbst ein SMB-File mühelos modifizieren können. Der Quelltext für den Selbsttest kann dagegen ohne Änderung von ATMAS-II assembliert und zum Laufen gebracht werden.

STARTEN VON SOURCGEN

Bevor Sie anfangen, mit SOURCGEN zu arbeiten, sollten Sie unbedingt mehrere Sicherheitskopien der Programmdiskette anfertigen. SOURCGEN hat unter anderem die Fähigkeit, direkt einzelne Bytes in einem Diskettenfile zu verändern. Wenn Sie nicht genau wissen was Sie tun, könnten Sie also nicht mehr gutzumachenden Schaden anrichten.

Wenn Sie einen alten ATARI besitzen (also nicht XL oder XE), müssen Sie zuerst der Datei AUTOLOAD.SMB einen anderen Namen (wie z.B. AUTOXL.SMB") geben und das File AUTO800.SMB in "AUTOLOAD.SMB" umbenennen.

Schalten Sie jetzt Ihren Atari aus, legen Sie die Programmdiskette in das eingeschaltete Laufwerk-1 ein und schalten Sie dann Ihren Computer wieder ein. Bei den XL- und XE- Modellen müssen Sie beim Einschalten gleichzeitig die <OPTION>-Taste niederdrücken.

Nach dem Laden meldet sich SOURCGEN mit folgender Bildschirmmaske:

                  _______________________________________

                 |                                       |      

                 | / . RET BRK  + - =  <  >  ; ,  (0..9) |

                 |                                       |

                 |         A. ADDRESS/symbol-search      |

                 |         B. BYTE-change                |

                 |         C. CODE-search                |

                 |         D. DELETE symbols             |

                 |         E. EDIT                       |

                 |         F. FILE                       |

                 |         G. GO                         |

                 |         H. HEAD                       |

                 |         I. INDEX                      |

                 |         J. JUNK?                      |

                 |         K. KEY (0..9)                 |

                 |         L. LIST symbols               |

                 |         M. MINIMUM-label              |

                 |         N. NEW                        |

                 |         O. OBTAIN symbols             |

                 |         P. PREPARE labels             |

                 |         Q. QUIT (1)                   |

                 |         R. RE-ADDRESS symbols         |                       

                 |         S. SAVE symbols               |

                 |         T. TRACE                      |

       Cursor->  |?C                                     |

                  ---------------------------------------

In der ersten Zeile sind die 'Funktionstasten' angegeben, die beim Drücken sofort eine Funktion auslösen. Bei den Funktionen A. bis T. dagegen sind zusätzliche Angaben nötig. Hierfür dient die letzte Zeile als Kommandozeile.

DIE SYMBOLTABELLE UND DER EDITOR

SOURCGEN verfügt über eine im Speicher befindliche Symboltabelle und einen Editor mit dem Sie den Inhalt der Symboltabelle bestimmen und bearbeiten können. Der Zweck der Symboltabelle ist zweifach:

1. Durch die Eingabe vorgeschriebener Zeichen (siehe E. EDIT 2.) legen Sie weitgehend die Darstellungsweise der verschiedenen Programmteile fest. – Z.B. Normalcode, DFB Bytefolge, ASC Text, etc.. Sämtliche Darstellungsmöglichkeiten der ATMAS-II Assembler stehen Ihnen zur Verfügung.

2. Sie können für beliebige Adressen Symbole definieren. Bei der Ausgabe eines Listing stehen diese Symbole anstelle der entsprechenden Adressen.

Da SOURCGEN beim Erstellen eines Quelltextes automatisch alle notwendigen Labels von selbst erzeugen kann (siehe P. PREPARE labels), dient diese Funktion lediglich der Lesbarkeit des ausgegebenen Listings.

Der SOURCGEN-Editor ist vergleichbar einem BASIC-Editor.

Jede Zeile wird mit einer Adresse begonnen (entspricht einer Zeilennummer in BASIC). Ähnlich wie in BASIC werden Zeilen eingegeben und gelöscht.

Durch die O. OBTAIN- und S.SAVE-Funktionen können Blocks von Zeilen geladen und gespeichert werden. Mit D. DELETE werden Blocks gelöscht. 

Auch ein RE-ADDRESS-Funktion ist vorhanden (entspricht RENUMBER in BASIC).

Beim Starten von SOURCGEN werden automatisch sämtliche offizielle Symbole der Systemadressen - wie sie zB. in dem ATARI PROFIBUCH (Sybex) dokumentiert sind - in die Symboltabelle eingeladen.

Um einen Quelltext zu erstellen müssen Sie solange mit dem Editor die Symboltabelle bearbeiten, bis Sie ein fehlerfreies "SMB-File" (sprich "Symbolfile") zu einem Programm erzeugt haben.

DAS ERSTELLEN EINES QUELLTEXTES VON EINEM FERTIGGESTELLTEN SMB-FILE

1. Wenn Sie ein Listing zu einem Diskettenfile erstellen wollen dann drücken Sie <F> und geben Sie den Namen des Files ein. (Siehe F. FILE)

Das File wird somit geöffnet - dabei muss es sich um ein LOAD-File handeln - und die Segmente des Files werden mit Adressenangaben angezeigt.

Wenn Sie ein Listing zu einem im Speicher befindlichen Programm erstellen wollen müssen Sie eventuell <F> drücken und FF eingeben um ein offenes File zu schließen.

2. Benutzen Sie die O. OBTAIN symbols-Funktion um das entspechende SMB- File in die Symboltabelle zu laden.

3. Drücken Sie <P> (PREPARE labels), tippen Sie den gewünschten Adressenbereich (oft genügt die Anfangsadresse) und drücken Sie <RETURN>. SOURCGEN merkt sich jetzt die Adressen zu sämtlichen notwendigen Labels in dem angegebenen Adressenbereich. Dieser Vorgang ist abgeschlossen, wenn das Fragezeichen wieder in der linken unteren Ecke des Bildschirms erscheint.

4. Benutzen Sie die H. HEAD Funktion, um einen endgültigen assemblierbaren Quelltext zu erzeugen und eventuell auf Diskette zu speichern.

Ist der erzeugte Quelltext nicht zu lang, können Sie Ihre Arbeit überprüfen indem Sie den Quelltext mit dem ATMAS-II Assembler assemblieren.

DAS ERSTELLEN EINES QUELLTEXTES ZUM ATARI XL/XE BETRIEBSSYSTEM

1. Benutzen Sie die O. OBTAIN symbols Funktion um das File OS.SMB in die Symboltabelle zu laden.

2. Drücken Sie <P> (PREPARE labels), tippen Sie C000 und drücken Sie <RETURN>. 

Sie müssen jetzt circa eine Minute warten bis SOURCGEN sich die Adressen zu sämtlichen notwendigen Labels im Adressenbereich C000 bis FFFF gemerkt hat. Dieser Vorgang ist abgeschlossen wenn das Fragezeichen wieder in der linken unteren Ecke des Bildschirms erscheint.

3. Drücken Sie <G> (GO), tippen Sie C000, drücken Sie <RETURN> und bewundern Sie den Quelltext des Betriebssystems der jetzt über den Bildschirm scrollt.

Benutzen Sie <BREAK>, um das Listen zu unterbrechen oder wieder in Gang 

zu setzen.

Wenn Sie vom Kommandmodus aus die Taste <.> drücken erscheint ein Menu am oberen Rand des Bildschirms. Sie können dann verschiedene Output-Kombinationen mit den Tasten <1> bis <8> auswählen und nachher beim Listen anschauen. (Siehe OUTPUT-MENU)

Die offizielle Symbole der Systemadressen die beim Starten von SOURCGEN in die Symboltabelle geladen werden, stammen aus dem ATARI PROFIBUCH (Sybex). 

Sofern OUTPUT-MENU-<5> eingeschaltet ist, erscheinen beim Listen die 

entsprechenden Symbole aus dem Buch 600XL/800XL INTERN (Data Becker) im 

Kommentarfeld.

EMPFOHLENE SCHRITTE ZUM ERSTELLEN EINES SMB-FILES

Die folgende Schritte zum Erstellen eines SMB-Files sollen kein Rezept darstellen. Vielmehr sind sie als allgemeine Richtlinie aufzufassen.

Benutzen Sie diese Anleitung in Verbindung mit den Erklärungen in den Abschnitten DIE FUNKTIONSTASTEN und DIE FUNKTIONEN A bis S.

1. Wenn Sie ein Listing zu einem Diskettenfile erstellen wollen dann drücken Sie <F> (FILE) und geben Sie den Namen des Files ein.

An sonsten drücken Sie wenn nötig <F> und tippen Sie FF <RETURN> um ein offenes File zu schließen.

2. Drücken Sie auf <.> und benutzen Sie dann die Tasten <3> und <4> um die 3.ADDRESS-Option ein- und die 4.COMMAND-Option auszuschalten. (Siehe OUTPUT-MENU)

Drücken Sie dann auf <RETURN>.

3. Drücken Sie auf <K> und tippen Sie dann eine '0' gefolgt von einem Blank und der Startadresse des Listings. Drücken Sie <RETURN>.

Drücken Sie <0> um mit dem Listen zu beginnen. (Siehe K. KEYS (0..9))

4. Benutzen Sie <BREAK> um das Listen zu unterbrechen oder wieder in Gang zu setzen. Stellen Sie fest in welchen Programmteilen es sich um ASCII-Code, Bildschirmcode und Bitmuster handelt. Benutzen Sie die Pfeil-auf-Taste, um mit dem Cursor zu der Anfangsadresse eines solchen Programmteiles zu fahren und benutzen Sie gemäß dem Abschnitt E. EDIT die Zeichen '"', '\', '$' und '%' um solche Programmteile zu markieren. Die erste Adresse nach dem Ende eines solchen Programmteiles müssen Sie vorläufig mit ';' markieren. Auch die Anfangsadresse des Listings sollte, falls noch nicht markiert, mit einem ';' versehen werden. 

Wenn Sie im Kommandmodus statt <BREAK> die Taste <=> drücken, wird schon ab dem zuletzt eingegebenen Eintrag gelistet.

5. Nachdem Sie gemäß Punkt-4 einmal durch das Listing gegangen sind, drücken Sie von der Kommandozeile aus die <P>-Taste (PREPARE Labels). Tippen Sie die gewünschte Startadresse und wenn nötig auch die Endadresse des Listings und drücken Sie <RETURN>. Bei einem längeren Listing müssen Sie jetzt einige Sekunden warten bis SOURCGEN mit der Vorbereitung der Labels fertig ist.

6. Drücken Sie auf <0> um wieder von vorne zu listen.

Diesmal wollen Sie feststellen, bei welchen Programmbereichen es sich um Normalcode handelt. Hierfür brauchen Sie schon ein Mindestmaß an Assemblerkenntnissen. Bei der Suche nach der Anfangsadresse eines solchen Programmbereiches können die Funktionstasten [<], [>] und <=> von Nutzen sein. Sie werden auch merken, dass es sich bei den Zeilen, die mit einem J- oder H-Label anfangen, fast immer um Normalcode handelt. Im Falle des T-Labels dagegen, handelt es sich in der Regel um Texte und Tabellen. Markieren Sie die Programmteile aus Normalcode mit einem ';' oder einem Symbol.

7. Fangen Sie das Listing nochmals von vorne an. Jetzt müssen Sie feststellen, wie die übrigen Programmteile zu interpretieren sind. Sie sollten vor allem feststellen bei welchen Programmteilen es sich um Tabellen von Adressen handelt. Benutzen Sie hierfür die Markierungen '=', '-' und '|'. 

Enthält das Programm eine "Displaylist" dann dürfen Sie nicht vergessen die Adressenangaben im Displaylist mit '|' zu markieren.

Punkt 5. bis 7. müssen Sie gegebenenfalls mehrmals wiederholen. 

Vor allem sollten Sie häufig die P. PREPARE Labels- Funktion anwenden. Für Entscheidungen werden Sie den Code untersuchen müssen. Hier wird die C. CODE-search-Funktion von Nutzen sein.

8. Jetzt müssen Sie die Teile des Listings, die aus Normal-code bestehen, untersuchen. Vor allem müssen Sie feststellen an welchen Stellen eine Adresse anhand von zwei "immediate addressing"-Befehlen angesprochen wird. Um solche Befehle zu markieren benutzen Sie das Zeichen '&' oder folgen Sie dem im E. EDIT 5a und 5b beschriebenen Verfahren.

Unter anderen sollten Sie auf die folgende Systemadressen eine Auge offen halten, da sie häufig anhand von "immediate addressing"-Befehlen mit Adressen beschrieben werden :

$200    (VDSLST)  - Vektor für den Displaylist-Interrupt-Routine.

$230    (SDLSTL)  - enthält die Adresse an der die Displaylist beginnt.

 $58    (SAVMSK)  - enthält die Adresse des Bilschirmspeichers.

$344    (ICBADR)  - enthält die Adresse von verschiedenen Daten.

Auch eine im Programm befindliche Routine könnte eine Adresse benötigen, die anhand von zwei "immediate addressing"-Befehlen übergeben wird.

Lesen Sie nochmals den Abschnitt E. EDIT, um sich über alle Möglichkeiten der Interpretation eines Programmteiles zu informieren.

9. Nachdem Sie nach bester Kenntnis Ihr Listing fertiggestellt haben, sollten Sie die JUNK?-Funktionen nutzen (siehe J. JUNK?). 

Auf dieser Weise werden Sie möglicherweise einiges finden, was sie sonst übersehen hätten.

10. Zum Abschluss, benutzen Sie die H. HEAD Funktion um einen endgültigen, assemblierbaren Quelltext zu erzeugen und eventuell auf Diskette zu speichern.

Vergessen Sie nicht Ihre Arbeit mit der "S. SAVE"-Funktion abzuspeichern bevor Sie SOURCGEN entgültig verlassen!!!

DIE FUNKTIONSTASTEN

</>  :HAUPTMENU.

<.>  :Menu zum Ausgabeformat (siehe OUTPUT-MENU).

RET  :setzt das Listing fort oder listet ab der mit <+> oder <->


gewählten Adresse.

BRK  :setzt das Listing fort. Falls das Listing gerade über den 


Bildschirm scrollt, können Sie durch das Drücken der <BRK>-Taste das Listing anhalten und in den Kommandomodus zurückkehren.

<OPTION>, <SELECT> oder <START>: 


hält das Listing an sowie auch den Kompilationsvorgang, der bei einigen Funktionen durch ein 
abwechselndes Zeichen in der oberen rechten Ecke des Bildschirms gekennzeichnet wird.

<+>  :Der nächste Eintrag in der Symboltabelle wird angezeigt.

<->  :Der vorhergehende Eintrag in der Symboltabelle wird angezeigt.

<=>  :Listen ab der zuletzt eingegeben Anfangsadresse.


      - ab der mit <+> oder <-> gewählten Adresse.


      - ab dem mit dem Editor zuletzt eingegebenen Eintrag.

 <   :Listen ab der zuletzt gültigen Anfangsadresse - 1.

 >   :Listen ab der zuletzt gültigen Anfangsadresse + 1.

<;>  :Weitere Einträge der Symboltabelle auflisten.

<,>  :Anzeige der Tabellenbelegung. (siehe P.)

DIE FUNKTIONEN  A - T

Beim Drücken einer der Tasten von <A> bis <S> erscheinen zunächst die gleichen Hilfswörter, die auch im Hauptmenu neben dem entsprechenden Buchstaben zu sehen sind. Jetzt wartet SOURCGEN auf zusätzliche Angaben. Es können bis zu drei vierstelligen Hexidezimalzahlen und eine Zeichenfolge eingegeben werden, wobei folgende allgemeine Syntax gilt:

<ZAHL1> <ZAHL2> <ZAHL3> /<ZEICHENFOLGE>

Zahlen werden also nicht durch Kommas sondern durch Leerzeichen getrennt. 

Ein "/" weist darauf hin, dass eine Zeichenkette folgt. Sollten Sie nur eine Zeichenkette angegeben wollen, ist das "/" nur notwendig wenn:

-  die Zeichenkette auch als Hexidezimalzahl interpretiert werden kann.

-  die Zeichenkette auch als Hexidezimalzahl interpretiert werden kann, 

   vor dem eines der Zeichen  *,$,J,T steht.

Bei den folgenden Erklärungen der Syntax für die Funktionen A bis S, stehen optionale Angaben in eckigen Klammern.

A. ADDRESS/symbol

1. <ADR>

Es wird in der Symboltabelle nach der Adresse <ADR> gesucht und der 

entsprechende Eintrag angezeigt. 

Ist <ADR> nicht vorhanden, so wird der nachstehende Eintrag angezeigt.

Beim Drücken von <RETURN> wird das Listing ab der Adresse des 

gefundenen Eintrags ausgegeben.

2. <SYM>

Es wird in der Symboltabelle nach einem Symbol bzw. nach den Anfangsbuchstaben eines Symbols gesucht. Zunächst wird der erste

passende Eintrag angezeigt. Ist dieser der Gesuchte, drücken Sie bitte auf <RETURN>. Jede andere Taste setzt die Suche fort.

Wenn Sie ein zweites Mal auf <RETURN> drücken, wird das Listing ab der Adresse des gefundenen Eintrags ausgegeben.

B. BYTE-change

<ADR>

Der Wert der Adresse <ADR> im RAM oder auf Diskette wird ausgegeben und 

zwar als Byte, ASCII-Zeichen, Internzeichen und Bit-Muster. Am Ende der 

Zeile steht entweder der entsprechende Opcode oder ein Fragezeichen.

Gemäß der in E. EDIT beschriebenen Eingabesyntax können Sie einen neuen 

Wert als Hexadezimalzahl oder als ASCII-Zeichen eintragen. Ein ASCII- 

Zeichen muss eventuell nach einem "/" stehen.

Ihr Eigabe sollte vor dem Diamantenzeichen stehen.

Nachdem Sie <RETURN> gedrückt haben, wird der Wert der nächsten Adresse ausgegeben und Sie können mit dem Verfahren fortfahren.

Mit <BREAK> kehren Sie zurück zum Kommandomodus.

C. CODE-search

1. <ADR1> <ADR2> <ADR3>

Im Adressenbereich <ADR1> bis <ADR2> wird nach der Adresse <ADR3> 

gesucht. Wird <ADR3> gefunden, so drücken sie bitte <RETURN>, 

um die Suche abzubrechen oder eine beliebige andere Taste um sie 

fortzusetzen.

2. <ADR1> <ADR2> <KON>/#

Im Adressenbereich <ADR1> bis <ADR2> wird in allen Befehlen der Form

             <OPCODE> #<KON>

nach dem Byte-Konstanten <KON> gesucht. Ist <KON> gefunden, drücken sie bitte <RETURN>. Eine beliebige andere Taste setzt die Suche fort.

D. DELETE symbols

<ADR1> <ADR2>

Alle Einträge der Symboltabelle im Adressenbereich <ADR1> bis <ADR2> 

werden gelöscht.

E. EDIT

Der Editor kann außerdem durch das Drücken von <CNTRL>/<-> (Pfeil-auf) oder <TAB> aktiviert werden. Sie können dann den Cursor zu einer beliebige Stelle auf dem Bildschirm fahren und neben einer schon vorhandenen Adresse weitertippen. Beenden Sie eine Eingabe mit einem Diamantenzeichen (CNTRL-<.>), so wird der Editor alle darauf folgenden Zeichen ignorieren. Auf diese oben beschriebene Weise können Sie eine Zeile sehr schnell fehlerfrei eingeben.

Nachdem Sie mit <RETURN> eine Zeile eingegeben haben, befinden Sie 

sich noch im Editor es sei das Diamantenzeichen befindet sich in 

der Zeile. Die Eingabe des Diamantenzeichens (siehe oben) verursacht gleich das Listen ab der eingegebenen Adresse. 

Um den Editor zu verlassen, müssen Sie <BREAK> drücken.

1.  <ADR1>[/]

Der zu der Adresse <ADR1> gehörende Eintrag der Symboltabelle wird 

gelöscht.

2.  <ADR1> [<ADR2>]/ <ZEI>

Ab Adresse <ADR1> wird der Code entsprechend dem Zeichen <ZEI> 

interpretiert bzw. dargestellt. 

Folgende Zeichen sind hierbei von Bedeutung:

;   :Normalcode. Z.B. LDA #$45

'   :Normalcode. Jedoch werden Konstante als Zeichen 

     ausgegeben. Z.B. LDA 'X

!   :Normalcode. Jedoch werden Konstante als Binärzahlen 

     ausgegeben. Z.B. LDA #%00001111

     Hierzu sei bemerkt, dass SOURCGEN bei den Opcodes AND, ORA und 

     EOR immer die binäre Schreibweise verwendet.

&   :Normalcode. Jedoch werden die ersten beiden Konstanten als das 

     LO- und HI-Byte einer Adresse behandelt. ZB. Die Zeilen

                 LDA #$40

                    .

                    .

                 LDX #$27

werden in folgender Form dargestellt:

                 LDA #LABEL

                    .   

                    .

                 LDX #LABEL:H

         wobei LABEL die Adresse $2740 vertritt.

Das Zeichen "&" muss an der Adresse des ersten Befehls stehen! 

Zwischen den zwei betreffenden Befehlen darf eine beliebige 

Anzahl anderer Befehle erfolgen.

@   :wie &, nur dass hier High-Byte vor Low-Byte steht (das kommt 

     manchmal vor).

#   :DFB <Bytefolge>     zB. DFB 0,9,$67,$10,$89,$67

%   :DFB <Binärzahl>     zB. DFB %01111111

=   :DFW <Word>          zB. DFW J4523. Bei P. PREPARE Labels werden

                             die Adressen in die J-Tabelle eingetragen.

|   :DFW <Word>          Wie "=", jedoch werden bei P. PREPARE Labels 

                             die Adressen in die T-Tabelle eingetragen.

-   :DFW <Word>-1        zB. DFW JAB00-1. Bei P. PREPARE Labels werden

                             die Adressen in die J-Tabelle eingetragen.

_   :DFW <Word>-1        zB. DFW TAB00-1. Bei P. PREPARE Labels werden

                             die Adressen in die T-Tabelle eingetragen.

Die Zeichen "=" und "-" können Sie auch invers eingeben was zur Folge hat, dass die HI- und LO-Bytes von <Word> vertauscht werden. Das Anwenden dieser Möglichkeit erfordert allerdings eine entsprechende Änderung des Codes, die Sie anschließend mit dem 

ATMAS-II Assembler vornehmen können. SOURCGEN markiert zur Er- 

innerung die betroffenen Zeilen mit einem inversen "-" bzw. "=". 

Mit diesen Zeichen führt das Assemblieren mit ATMAS-II zu einer Fehlermeldung die Ihnen die genaue Stelle der Markierung zeigt.

"   :ASC <String> (ASCII Code normal und invers)

\   :ASC <String> (ASCII Code, letztes Zeichen der Zeile ist invers)

$   :ASC <String> (Bildschirmcode, normal und invers)

Bytes die zwar mit '"', '\' oder '$' markiert sind, mit der ATMAS-II Assembler jedoch als Zeichen nicht darstellbar sind, werden als Bytes (mit DFB) dargestellt. Steuerzeichen werden von SOURCGEN zusätzlich mit "[S]" gekennzeichnet.

*   :ORG *+ <Zahl>        zB. ORG *+ $6F

<   :Zum Eingeben eines Symboles an die Adresse eines 'nur schreiben'- 

     Hardwareregisters zwischen $D000 und $D4FF.

Wird für <ZEI> keine Angabe gemacht, so wird ab <ADR1> Normalcode ausgegeben.

Eine Angabe für <ADR2> kann dann sinnvoll sein, wenn nach Vorbereitung der Labels (siehe P.): -  ein Label (zB. T2988) an <ADR1> steht -  und ein oder mehrere weitere Labels an Adressen unmittelbar davor oder danach stehen. Alle Labels im Bereich <ADR1> bis <ADR2> werden dann im Verhältnis zu dem Label an <ADR1> dagestellt (zB. T2988-1, T2988+3, etc.). ADR2 kann grösser oder kleiner sein als ADR1. Jedoch der Abstand zwischen ADR1 und ADR2 darf nicht grösser sein als $80.

3.  <ADR1> [<ADR2>] /<SYM>[<ZEI>]

Für <SYM> können Sie ein Symbol eintragen das dann beim Listen immer anstelle von <ADR1> stehen wird. Wird ein Symbol von mehr als acht Zeichen angegeben, so nimmt SOURCGEN nur die ersten acht als Symbol an, schreibt aber nach Wunsch die komplette Angabe in das Kommentarfeld (siehe OUTPUT-MENU).

4.  <ADR1> [<ADR2>] /[<SYM>];<KOM>[<ZEI>]

Anstelle von <KOM> können Sie einen Kommentar eintragen, der dann je nach Wunsch im Listing wiedergegeben werden kann. (Siehe OUTPUT-MENU)

5a. <ADR> /<BYT>

Hier wird am besten gleich anhand eines Beispiels erklärt: 

Nehmen wir an es steht an der Adresse 2800 der Befehl: LDA #$FE

Geben Sie jetzt  2801/2A  ein, so erscheint dann beim Listen die 

Schreibweise:  LDA #LABEL  wobei LABEL die Adresse 2AFE vertritt.

5b. <ADR> /<BYT>:

Auf ähnliche Weise wie in 5a:

Sollte an der Adresse 2800 das Befehl:  CMP #$FE  stehen und Sie geben 

2801/2A:  ein, so erscheint jetzt beim Listen die Schreibweise:   

LDA #LABEL:H  wobei LABEL die Adresse FE2A vertritt.

Sie merken, dass nicht die Adresse des Opcodes verwendet wird sondern die des Konstanten, also in diesem Fall 2801. Nachdem Sie eine solche Eingabenfolge gemacht haben, sollten Sie immer gleich beim Listen überprüfen, ob Ihre Angaben richtig sind.

F. FILE

Wenn SOURCGEN ein File auf Diskette liest, nimmt es immer an, dass der nächste Sektor, den es lesen muss, auch der nächste physikalische Sektor auf der Diskette ist. Da dies aber nicht immer der Fall ist, ist es ratsam, erst das File auf eine frisch formatierte, leere oder fast leere Diskette zu kopieren. Bedenken Sie z.B., dass ein Sektor mitten auf der Diskette für das Directory reserviert ist. Oder wenn ein File irgendwann von der Diskette gelöscht wurde, könnten die frei gewordene Sektoren Probleme verursachen. In den meisten Fällen wird SOURCGEN Ihnen eine Fehlermeldung geben, aber Sie sollten sich nicht darauf verlassen. Diese kleine Unannehmlichkeit war im Zusammenhang mit einem möglichst schnellen Diskettenzugriff nicht zu vermeiden.

1. D<x>:<FILENAME>[.<EXT>]

Ein Diskettenfile wird geöffnet - dabei muss es sich um ein LOAD-File 

handeln - und die Segmente des Files werden mit Adressenangaben angezeigt.

Eine solche Tabelle könnte zum Beispiel so aussehen:

                 Segment 1:  3000 to 30E6

                 Segment 2:  2E0  to 2E3

                 Segment 3:  1F00 to 20A8

                 Segment 4:  20A9 to 2800>

                 Segment 5:  2900 to 3200

                    END OF FILE

Das Zeichen ">" in der 4. Zeile macht darauf aufmerksam, dass das Segment 4 eine direkte Fortsetzung von Segment 3 ist.

2.  <SEG> [/D<x>:<FILENAME>.<EXT>]

Die Tabelle wird nur bis zum Segment <SEG> ausgegeben. Drücken Sie nochmals auf <RETURN> so wird das Listing ab dem Segment <SEG> ausgegeben. Diese Einrichtung ist deswegen notwendig, da es durchaus passieren kann, dass die gleiche Adresse in mehr als einem Segment vorkommt. Wenn Sie ab Adresse <ADR> listen (siehe G.) sucht SOURCGEN erst in dem momentanen Segment. Wird <ADR> hier nicht gefunden so geht SOURCGEN zum Anfang des Files zurück und sucht die Segmente der Reihe nach durch.

FF

Wenn Sie die Zahl FF eingeben, wird das File geschlossen und SOURCGEN liest direkt vom RAM. Sie können aber jeder Zeit durch das Drücken von <F>/<RETURN> das File wieder aufrufen.

G. GO

1.  <ADR1> [<ADR2>]

Das Listing wird von <ADR1> bis <ADR2> ausgegeben.

2.  <ADR1> [<ADR2>] /<ZEI>

Der gesamte Adressenbereich wird entsprechend dem Zeichen <ZEI> ausgegeben. (siehe E.)

3.  <ADR1> <ADR2> /D<x>:<FILENAME>

Das Listing wird im ATMAS-II Format auf Diskette geschrieben. Die 

Extension ".SRC" wird von SOURCGEN selbst dem Filenamen zugefügt.

4.  <ADR1> [<ADR2>] /P

Das Listing wird einem Atari Drucker zugeleitet. Mit den Tasten 

<CNTRL>/<1> können Sie jeder Zeit das Listen unterbrechen und wieder 

aufnehmen.

H. HEAD

Syntax und Ausgabe entsprechen G. GO. Jedoch wird zusätzlich ein Vorspann ausgegeben, in welchem alle verwendeten Labels außerhalb des Adressenbereichs des Listings definiert sind. In dieser Form kann das Listing von ATMAS-II assembliert oder weiterverarbeitet werden.

Bei einem längeren Listing müssen Sie auf die Ausgabe einige Sekunden warten.

Zum Merken der Adressen zu den Labels in dem Vorspann benutzt SOURCGEN eine interne Tabelle. Diese Tabelle ist mit "A" gekenzeichnet. 

(Siehe <,>)

I. INDEX

[<DRIVE>]

Das Inhaltsverzeichnis von Diskettenstation D<DRIVE>: wird ausgegeben. 

Wird <DRIVE> nicht angegeben so wird 1 angenommen.

J. JUNK?

1. <ADR1> <ADR2> / [P]

Listet alle Einträge der Symbol- und Labeltabellen, die sich zwar im Adressenbereich vom Normalcode befinden jedoch nicht an der Adresse eines Opcodes stehen. Diese Funktion ist notwenig, da die Existenz solcher Einträge generell nicht oder nur schwer anhand des Listings festzustellen sind. Erst beim Assemblieren mit der ATMAS-II Assembler würden sie anhand von Fehlermeldungen auftauchen. Folgende Typen sind möglich:

a) Ein Eintrag zur Immediate-Adressierung (siehe E. 5). Diese werden mit "#" markiert. Vergewissern Sie sich, dass der Eintrag mit der Schreibweise '<ADR>/<BYT>' oder '<ADR>/<BYT>:' übereinstimmt.

b) Ein Label (nicht aber ein Symbol), der im Listing als Verhältnis zu 

einer nahliegenden Adresse ausgedruckt werden muss. Sofern dies schon 

zutrifft wird die Adresse mit "ok" gekennzeichnet. (Siehe E. 2)

c) Ein normaler Label, der versteckt bleibt, möglicherweise weil Sie die Anfangsadresse eines Normalcode-Bereichs in der Symboltabelle falsch markiert haben.

d) JUNK! dh. Abfall - im allgemein nutzlose Einträge der Symboltabelle.

Wenn Sie "/P" angeben, wird das Output zusätzlich dem Drucker zugeleitet.

2. <ADR1> <ADR2> 1 / [P]

Gibt eine Liste der Adressen von Programmteilen aus, die beim momentanen Stand des Listings offensichtlich in keiner Beziehung zu dem Hauptprogramm stehen. 

An eine solche Adresse wird z.B. weder angesprungen, noch ist sie eine 

Fortsetzung des Programmlaufes.

(Unter Hauptprogramm verstehen wir hier den Adressenbereich der bei der

Verwendung des P. PREPARE labels-Funktion umfasst wurde.)

Es kann durchaus vorkommen, sogar bei kommerziellen Programmen, dass 

Segmente von bedeutungslosem Code zusammen mit dem eigentlichen Programm mit abgespeichert wurden.

Oder Sie haben irgendwo im Code ein Segment falsch interpretatiert bzw. in der Symboltabelle falsch markiert.

Wenn Sie "/P" angeben, wird das Output zusätzlich dem Drucker zugeleitet.

K. KEY (0..9)

<ADR> [<KEY>]

Die Tasten <0> bis <9> können mit Adressen belegt werden, von welchen an es bei entsprechendem Tastendruck gelistet wird.

Die Tasten <1> bis <5> lösen die "Trace"-Funktion aus.

Die Tasten <6> bis <9> und <0> verursachen ein Listen ohne Trace.

Wird <KEY> nicht angegeben, so wird <0> angenommen.

L. LIST symbols

<ADR1> [<ADR2>] / [P]

Die Einträge der Symboltabelle zwischen <ADR1> und <ADR2> werden 

aufgelistet.

Wenn Sie "/P" angeben, wird das Output zusätzlich dem Drucker zugeleitet.

M. MINIMUM-label

<ADR>

Unter Umständen kann es sinnvoll sein, dass in Ihrem Listing nur ab 

einer bestimmten Adresse die Adressen in Labels verwandelt werden. 

Wenn Sie zB. <ADR> auf 100 ($100) setzen, werden alle Zero-Page- 

Adressen, die nicht mit Symbolen versehen sind in normaler hexidezimaler Schreibweise ausgegeben. Nachdem Sie diesen Wert <ADR> 

verändert haben, müssen Sie nochmals die PREPARE labels-Funktion anwählen. Da jeder Adresse bis zum $7F ein Symbol zugeordnet ist, steht beim Starten von SOURCGEN der Wert <ADR> auf $80.

N. NEW symbols

Sie werden aufgefordert das AUTOLOAD.SMB File neu einzuladen. Bestätigen Sie mit <Y>. Das Laden löscht alle schon vorhandene Einträge.

O. OBTAIN symbols

D<x>:<FILENAME>

Es wird ein Symbol-File von einer Diskette in die Symboltabelle 

eingeladen. Die Extension "SMB" wird von SOURCGEN automatisch zugefügt. Zuerst wird der Adressenbereich und die Größe des Files angezeigt. Das Laden muss dann mit <Y> bestätigt werden.

Wurde das File in mehreren Segmenten abgespeichert (siehe S.), so werden diese der Reihe nach angezeigt und müssen auch einzeln mit (Y) bestätigt werden.

Alle schon vohandenen Symbole der Symboltabelle, die sich im 

Adressenbereich des Files befinden, werden beim Laden gelöscht.

P. PREPARE Labels

1. <ADR1> [<ADR2>]

Nach dem Anwählen dieser Funktion erscheinen beim Ausgeben eines Listings Labels anstelle der Adressen; sowohl in den Befehlen als auch an den notwendigen Stellen am linken Rand.

SOURCGEN schreibt alle angesprochenen Adressen im angegebenen Adressen- 

bereich in eine von den drei internen Tabellen, die wir hier J-, T- und H-Tabellen nennen. 

Bei den Befehlen JSR <ADR>, JMP <ADR> und JMP (<ADR>) wird <ADR> in die 

J-Tabelle geschrieben. Auch die 'DFW'-Adressen von Programmteilen, die mit '=' und '-' markiert wurden kommen in die J-Tabelle. 

Handelt es sich um Branch-Befehle, so wird <ADR> in die H-Tabelle 

eingetragen. 

In allen anderen Fällen wird <ADR> in die T-tabelle eingetragen. 

Mit Ausnahme der H-Labels wird von SOURCGEN ein Label zusammengesetzt aus dem entsprechenden Buchstaben (J,T) gefolgt von der Adresse. 

Zum Beispiel: 

J4E00, TA8F3 etc. 

Im Falle der H-Labels wird in Abständen von eins aufwärts nummeriert. Z.B.: H0, H1, H2,....

Wenn Sie anfangen mit SOURCGEN zu arbeiten, werden Sie bald merken, dass die Unterscheidung zwischen J-, T- und H-Labels sehr viel Übersicht bringt. Die J- und H-Labels werden sich z.B. fast immer im Normalcode befinden, während die T-Labels sich meist auf Tabellen und Zeichenfolgen beziehen.

Wenn SOURCGEN für eine Adresse einen Label braucht, sucht er die Tabellen nach der Adresse ab. Dies geschieht in folgender Reihenfolge: S-, J-, T-und H-Tabelle (S- heißt hier Symboltabelle). So kann ein Befehl wie zB. 'BNE J8A08' durchaus in Ihrem Listing vorkommen. Der Befehl 'JMP H60' jedoch nicht.

2. <ADR1> <ADR2> <NUM>

Anstelle von <NUM> können Sie die Zahl angeben ab der die H-Labels 

nummeriert  werden. Geben Sie z.B. B2 für <NUM> ein, wird der erste 

H-Label 'HB2' heißen, der zweite 'HB3' usw.

3. <ADR1> [<ADR2>] [<NUM>] / >

Der Inhalt der J-,T- und H-Tabellen bleibt erhalten. (Anstelle von ">" 

können Sie ein beliebiges Zeichen tippen.)

Q. QUIT (1)

Geben Sie <1> ein, um SOURCGEN zu verlassen und ins DOS zu gelangen. 

Um von DOS-2.0 bzw DOS-2.5 nach SOURCGEN zurückzukehren tippen Sie 

<M> <RETURN> 2200 <RETURN>.

R. RE-ADDRESS symbols

<ADR1> <ADR2> <NEW>

Die Symbole im Adressenbereich <ADR1> bis <ADR2> bekommen neue 

Adressen. Somit wird <NEW> die neue Anfangsadresse. Eine Adressenangabe, die die Reihenfolge der Einträge in der Symboltabelle 

ändern würde, verursacht eine Fehlermeldung.

S. SAVE symbols

Wenn Sie das zuletzt geladene SMB-File abspeichern möchten, drücken Sie zuerst ohne Angaben ein zweites Mal auf <RETURN>, um den entsprechenden Filenamen auf dem Bildschirm erscheinen zu lassen.

1. D<x>:<FILENAME>

Die ganze Symboltabelle wird auf Diskette geschrieben. Die Exten- 

sion "SMB" wird von SOURCGEN selbst hinzugefügt.

2. <ADR1> <ADR2> / D<x>:<FILENAME>[>]

Einträge der Symboltabelle zwischen <ADR1> und <ADR2> werden auf 

Diskette geschrieben. Wollen Sie die Symbole an ein schon bestehendes File anhängen, so müssen Sie ein '>' zu dem Filenamen zufügen.

T-TRACE

<ADR>

Ab <ADR> wird das Listing ausgegeben.

Beim Vorkommen eines JSR., JMP-, RTS-, RTI- oder Branch-Befehles 

wird das Listing angehalten. Nun stehen folgende Tastenfunktionen 

zur Verfügung:

  <R>    Vorzeitige Rücksprung aus einer Subroutine.

  <T>    Der Sprung bzw. Rücksprung wird ausgeführt.

         Dies ist nicht möglich bei den Befehlen RTI und JMP (xxxx).

         Ein RTS kann nur ausgeführt werden wenn eine Rück- 

         sprungadresse vorliegt.

  <*>    Ab der letzten Einsprungadresse wird nochmals gelistet.

Diese Funktion ist auch im Kommandomodus anwendbar, so dass     Sie zwischendurch ein Programmteil bearbeiten und anschließend den Trace fortsetzen können.

  <RET>  Weiterlisten, ohne den Sprung auszuführen.

  <BRK>  Kommandomodus.

OUTPUT-MENU

Beim Drücken der Taste <.> erscheint am oberen Rand des Bildschirms folgendes Menu:

1.address 2.comment

3.ADDRESS 4.COMMAND 5.address 6.comment

                    7.binary  8.ASC

Hier können Sie festlegen welche Arten von Informationen bei der Ausgabe Ihres Listings vorhanden sind. Benutzen Sie die Tasten <1> 

bis <8> um die gewünschte Kombination zu wählen:

1. address: Beinhaltet die Symboltabelle die aktuelle Adresse, so wird 

diese Adresse neben einem '*' als Comment dargestellt.

2. comment: Beinhaltet die Symboltabelle einen Kommentar zu der 

aktuellen Adresse, so wird dieser neben einem '*' bzw. neben der Adresse als Comment dargestellt.

3. ADDRESS: Zu jeder Zeile wird die aktuelle Adresse ausgegeben. Außerdem werden die einzelnen Einträge der Symboltabelle komplett mit 

im Listing dargestellt. Diese Option sollte man als 'Arbeitsmodus' benutzen.

4. COMMAND: Ist diese Option ausgeschaltet, wird der Wert von jeder 

Adresse eines Adressenbereiches ausgegeben und zwar als Byte, 

ASCII-Zeichen, Internzeichen und Bit-Muster. Am Ende der Zeile steht der entsprechende Opcode bzw. ein Fragezeichen.

5. Address: Beinhaltet der Befehl ein Symbol, so wird nach dem Befehl die Adresse des Symbols gezeigt.

6. Comment: Befindet sich in der Symboltabelle ein Kommentar zu der 

Adresse in dem aktuellen Befehl, so wird dieses dargestellt.

7. Binary:  Bei einer 'immediate'-Adressierung wird die Konstante in dem Befehl im Kommentarfeld als Binärzahl dargestellt.

8. ASC:     Bei einer 'immediate'-Adressierung wird die Konstante in dem Befehl nach dem Befehl als ASCII-Zeichen dargestellt (sofern 

das jeweilige Zeichen mit dem ATMAS-II Assembler darstellbar ist).

Es ist empfehlenswert anhand des Listings für das ATARI-XL 

Betriebssystem verschiedene Kombinationen der Punkte 1 bis 8 auszuprobieren.

ANHANG - FEHLERMELDUNGEN

Zuzüglich der üblichen I/O Fehlermeldungen unterstützt SOURCGEN die folgenden ERROR-Messages:

1. INVALID SYNTAX          -    Syntaxfehler.

2. ADDRESS OVERLAP         -    Adressenüberschneidung bzw. üngültige

                                Adressenangabe bei RE-ADDRESS.

3. TABLE FULL              -    Eine der internen Tabellen ist voll.

Drücken Sie <,> um nachzusehen. 

Im Notfall können Sie das CONFIG.SMB File benutzen um die Speicherbelegung der Tabellen zu ändern.

(Das funktioniert nur wenn Sie SOURCGEN 

direkt auf Diskette verändern und 

anschließend neu laden.)    

4. FROM > TO               -    'von Adresse' > 'bis Adresse'.

5. COMMAND                 -    ungültiges Kommando.

6. THIS IS NOT A LOAD FILE -    dies ist kein LOAD-Datei.

7. ADDRESS IS TOO SMALL    -    Adresse ist zu niedrig.     

8. ADDRESS IS TOO LARGE    -    Adresse ist zu hoch.

9. NOT ENOUGH ROOM         -    Speicher ungenügend.

A. INVALID ADDRESS         -    Adresse ist ungültig.

B. TO ADDRESS?             -    bis zu welcher Adresse?

C. NEED D4OF/<SYMBOL>      -    Die Adresse D40F in der Symboltabelle

                                darf nicht unbelegt sein. Laden Sie am 

                                besten nochmals das AUTOLOAD.SMB File.

D. LABEL IS NOT PREPARED   -    Bitte P. PREPARE Labels bevor Sie 

                                H. HEAD benutzen.

F. TRACE NOT POSSIBLE      -    Bei RTI, JMP(xxxx) und eventuell bei

RTS ist ein Trace nicht möglich.

10. BAD SMB-FILE           -    Dies ist kein Symbolfile.

11. ADDRESS                -    Eine Adressenangabe ist erforderlich.

SOURCGEN REFERENZKARTE

</>  :HAUPTMENU.

<.>  :Menu zum Ausgabeformat (siehe OUTPUT-MENU).

RET  :setzt das Listing fort.

BRK  :setzt das Listing fort. Hällt das Listing an. 

<OPTION>, <SELECT>, <START>: hält Listing oder Kompilationsvorgang an. 

<+>  :Der nächste Eintrag in der Symboltabelle wird angezeigt.

<->  :Der vorhergehende Eintrag in der Symboltabelle wird angezeigt.

<=>  :Listen ab der zuletzt eingegeben Anfangsadresse oder ab der 

  
mit <+> oder <-> gewählten Adresse.

 <   :Listen ab der zuletzt gültige Anfangsadresse - 1.

 >   :Listen ab der zuletzt gültige Anfangsadresse + 1.

<;>  :Weitere Einträge der Symboltabelle auflisten.

<,>  :Anzeige der Tabellenbelegung. (siehe P.)

A. ADDRESS/symbol-search  <ADR>   - Suche Adresse in der Symboltabelle.

                   /<SYM>  - Suche Symbol in der Symboltabelle.

B. BYTE-change     <ADR>   - Verändere Werte ab einer Adresse.

C. CODE-search     <ADR1> <ADR2> <ADR3>  - Suche <ADR3> in Listing.

                   <ADR1> <ADR2> <KON>/#  - Suche <KON> in Listing.

D. DELETE symbols  <ADR1> <ADR2>  - Symbole im Adressenbereich löschen.

E. EDIT            <ADR1>[/]  - Eintrag löschen.

                   <ADR1> [<ADR2>]/ <ZEI>  - Code entsprechend <ZEI>:

    <;>- LDA #$47           <'>- LDA 'H         <!>- LDA #%010001111 

    <&>- LDA #LABEL         <#>- DFB $47        <%>- DFB %010001111

    <=>- DFW J28F0          <|>- DFW T28F0      <->- DFW J28F0-1 

    <">- ASC "STR" (/STR/)  <\>- ASC \STR\      <$>- ASC %STR% ($STR$)

    <*>- *+$89              [>]- 'Nur-Schreiben'-Hardwareregister

                   <ADR1> [<ADR2>] /<SYM>[<ZEI>]  - Symbol eintragen.

                   <ADR1> [<ADR2>] /[<SYM>];<KOM>[<ZEI>]  - Comment eintr.

                   <ADR> /<BYT>   - Immediate Adressierung - LO

                   <ADR> /<BYT>:  - Immediate Adressierung - HI

F. FILE           
<RETURN>  - Öffne den schon angegebenen 'Load'-File.

                        D<x>:<FILENAME>[.<EXT>]  - Öffne 'Load'-File.

                        <SEG> [/D<x>:<FILENAME>.<EXT>]  - Segment festlegen.

                        FF  - File schließen. Zugriff auf RAM.

G. GO              <ADR1> [<ADR2>]  - Listing ab <ADR1> ausgeben.

                   <ADR1> [<ADR2>] /<ZEI>  - Listing entsprechend <ZEI>.

                   <ADR1> <ADR2> /D<x>:<FILENAME>  - Listing zur Diskette.

                   <ADR1> [<ADR2>] /P  - Listing zum Drucker.

H. HEAD            (Syntax wie G. GO)  - Listing mit Vorspann.

I. INDEX           [<DRIVE>]  - Inhaltsverzeichnis zu D<DRIVE>: ausgeben.     

J. JUNK?           <ADR1> <ADR2>/[P]  - zeigt mögliche unbenutzte Symbole.

                   <ADR1> <ADR2> 1 /[P]  - zeigt losgelöste Programmteile.

K. KEY (0..9)      <KEY> <ADR>  - Einer Taste eine Adresse zuschreiben.

L. LIST symbols    <ADR1> [<ADR2>] /[P]  - Symbolen ab <ADR1> auflisten.

M. MINIMUM-label   <ADR>  - Setze MINIMUM-Label.

N. NEW             <RETURN>  - D:AUTOLOAD.SMB neu laden.

O. OBTAIN symbols  D<x>:<FILENAME> - <FILENAME> in die Symboltabelle laden.

P. PREPARE labels  <ADR1> [<ADR2>] - Labels im Adressenbereich vorbereiten

                   <ADR1> <ADR2> <NUM>  - H-Labels ab <NUM> numerieren.

                   <ADR1> [<ADR2>] / >  - Tabelleninhalt bleibt erhalten.

Q. QUIT (1)        1  - Rückkehr zum DOS.

R. RE-ADDRESS symbols <ADR1> <ADR2> <NEW> - Adressen in Symboltab. ändern. 

S. SAVE symbols    <RETURN>  - Zuletzt geladenen SMB-File saven.

                   D<x>:<FILENAME>  - Die ganze Symboltabelle saven.

                   <ADR1> <ADR2> / D<x>:<FILENAME>[>] - Symboltabelle im 

                   Adressenbereich saven. '>' zum Anhängen.

T. TRACE           <ADR>

